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Bilanzen

Volksbank Pforzheim
Rang 35 nach Bilanzsumme unter den 
1 288 Genossenschaftsbanken – Provisi-
onsüberschuss um 6,2% über Vorjahres-
niveau – Verwaltungsaufwand um 3,1% 
reduziert – deutlicher Rückgang der Ri-
sikovorsorge – Jahresüberschuss von 7,7 
nach 3,4 Mill. Euro – hoher Anteil der 
Bankengelder an der Refinanzierung

Ihre Wurzeln hat die heutige Volksbank  
im 1868 gegründeten Vorschussverein 
Pforzheim, sechs Jahre später erfolgte die 
Eintragung in das Genossenschaftsregister. 
Im Jahr 1890 wurde der Name um den 
 Zusatz „mit unbeschränkter Haftpflicht“ 
ergänzt. 1907 fand eine Umwandlung in 
„Gewerbebank eingetragene Genossen-
schaft mit unbeschränkter Haftung“ statt, 
nach weiteren elf Jahren wurde die 
 Umwandlung zur „eingetragene Genossen-
schaft mit beschränkter Haftpflicht“ be-
schlossen und zum 8. September 1919 ver-
wirklicht. Ein weiteres Fünftel Jahrhundert 
verging, bis 1940 schließlich der Beschluss 
zur Namensänderung in „Volksbank Pforz-
heim eGmbH“ gefasst wurde. 

In ihrer rund 143-jährigen Geschichte sind 
eine lange Reihe von benachbarten Kre-
ditinstituten in der Volksbank Pforzheim 
aufgegangen. Dazu gehören die Enztal-
bank Häberle & Co. KG, die Pforzheimer 
Zweigstelle der Landesbank für Haus- und 
Grundbesitz, indirekt das Privatbankhaus 
Bloch, die Spar- und Darlehenskasse Grun-
bach, die Raiffeisenkasse Dürrn und die 
Raiffeisenbank Büchenbronn, Ötisheimer 
Bank, Illinger Bank, Genossenschaftsbank 
Wurmberg und Raiffeisenbank Conweiler/
Schwann, die Raiffeisenbank Tiefenbronn, 
die Warenkreditgenossenschaft Pforzheim 
und die Spar- und Kreditbank Pforzheim, 
die Raiffeisenbank Schömberg, die Knitt-
linger Bank und die Raiffeisenbank Isprin-
gen. 

Nahm das Pforzheimer Genossenschafts-
institut im Jahr 1961 bezogen auf die Bi-
lanzsumme hinter Frankfurt und Berlin 
den dritten Rang unter den bundesdeut-
schen Volks- und Raiffeisenbanken ein, 
haben zum Teil weitreichende Fusionen 
anderer Institute die „Rangliste“ seitdem 

deutlich verändert. Mit einer Bilanzsum-
me von knapp 2,47 (2,42) Mrd. Euro am 
Ende des zurückliegenden Geschäftsjahres 
liegt die Volksbank Pforzheim in der Lis- 
te der 1 136 Genossenschaftsbanken in 
Deutschland insgesamt (inklusive Sparda-, 
PSD und sonstiger Institute) auf Platz 35.

Die Ertragsrechnung des Badener Instituts 
weist für das Berichtsjahr 2010 einen An-
stieg des Zinsüberschusses um 5,4% auf 
45,8 (43,4) Mill. Euro aus, der zu mehr als 
zwei Dritteln auf einen um 4,1% höheren 
Zinssaldo von 42,8 (41,2) Mill. Euro zu-
rückzuführen ist, der Rest wurde durch um 
30,9% angestiegene laufende Erträge ge-
neriert. Um 6,2% auf 17,1 (16,1) Mill. Euro 
erhöhte sich von Januar bis Dezember ver-
gangenen Jahres der Provisionsüberschuss. 
In der Summe stieg so der Rohertrag um 
5,7% auf 62,9 (59,6) Mill. Euro, womit die 
Volksbank Pforzheim ihre Erträge deut-
licher steigerte als die beiden anderen hier 
besprochenen Institute in Ulm und Aalen. 
Bezogen auf die Bilanzsumme allerdings 
generiert das Institut mit 2,55 (2,46)% we-
niger Erträge als die beiden anderen Ge-
nossenschaftsinstitute. Zum Vergleich: In 
Ulm liegt diese Kennzahl bei 3,15 (3,07)%, 
in Aalen sind dies 3,11 (2,98)%. 

Um 3,1% auf 46,6 (48,1) Mill. Euro zurück-
gefahren wurden die Verwaltungsauf-
wendungen der Volksbank Pforzheim. Eine 
ähnliche Entwicklung weisen auch die ge-
genübergestellten Genossenschaftsbanken 
aus. Dabei lässt sich diese Entwicklung in 
allen Fällen insbesondere auf einen Rück-
gang der Personalkosten zurückführen, der 
in Ulm und Aalen vergleichsweise deut-
licher ausfiel.

Dass die Volksbank Pforzheim für das Jahr 
2010 ihr Betriebsergebnis auf das Zwei-
einhalbfache erhöhen konnte, liegt neben 
den gesteigerten Erträgen und der verrin-
gerten Kostenbasis insbesondere in zwei 
Umständen begründet. Zum einen erhöhte 
sich der Saldo der sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen und Erträge um 80,3% auf 
1,6 (0,9) Mill. Euro. Zum anderen, und 
weitaus gravierender, wurde die Risikovor-
sorge von zuvor 7,25 Mill. Euro um 40,9% 
auf 4,3 Mill. Euro im Berichtsjahr zurück-
gefahren. Bei einem negativen Saldo der 
übrigen Aufwendungen und Erträge von 

minus 2,3 (minus 0,6) Mill. Euro sowie ei-
ner deutlich angestiegenen Steuerposition 
von 3,6 (1,3) Mill. Euro weist die Pforzhei-
mer Genossenschaftsbank einen Jahres-
überschuss von 7,7 (3,4) Mill. Euro aus, der 
sich gegenüber dem Vorjahreswert um 
126,5% erhöht hat.

Auf der Aktivseite der Bilanz lagen die 
Kundenforderungen mit 1,11 (1,12) Mrd. 
Euro im Wesentlichen auf dem Niveau des 
vorangegangenen Jahres. Die Forderungen 
an Kreditinstitute verringerten sich derweil 
deutlich um knapp die Hälfte auf 62,0 
(118,9) Mill. Euro. Refinanziert hat sich das 
Institut hauptsächlich durch Kundenein-
lagen, deren Volumen sich leicht um 0,9% 
auf 1,33 (1,31) Mrd. Euro erhöht hat. Um 
6,4% angestiegen sind währenddessen die 
Bankengelder, die sich per Stichtag 31. De-
zember 2010 auf 901,5 (847,5) Mill. Euro 
summierten. Betrachtet man die beiden 
anderen Institute, fällt auf, dass dort die 
Passivseite deutlich stärker von Kunden-
geldern und weniger vom Interbankenge-
schäft gezeichnet wird.

Personalien: Aufsichtsrat: Dr. Gerhard 
Bossert (Vorsitzender); Vorstand: Fritz 
Schäfer, Jürgen Zachmann

Volksbank Ulm-Biberach 
Zinsüberschuss um 2,2% gestiegen – 
deutlich verbessertes Provisionsgeschäft 
– Personalkosten spürbar gesenkt – 
Cost Income Ratio bei 66% – Betriebs-
ergebnis fast verdoppelt – Steuerpositi-
on um 77,8% höher als im Vorjahr 
– Jahresüberschuss bei 4,47 Mill. Euro – 
Dividende bei 6% – Bilanzsumme um 
2,0% gewachsen – überdurchschnitt-
licher Anstieg der Kundeneinlagen – Ei-
genkapital spürbar aufgestockt

Im dritten Geschäftsjahr nach der Fusion 
ihrer beiden namensgebenden Vorgänger-
institute konnte die heutige Volksbank 
Ulm-Biberach ihr operatives Ergebnis 
deutlich steigern. Dazu beigetragen haben 
neben dem um 2,2% auf 52,32 Mill. Euro 
angestiegenen Zinsüberschuss ein deutlich 
höherer Provisionsüberschuss (plus 13,4% 
auf 16,48 Mill. Euro) sowie die spürbare 
Senkung der Verwaltungskosten um 3,6% 
auf 46,00 Mill. Euro. Im Berichtsjahr, so 
wertet das Institut das Zinsgeschäft, konn-
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Ertragsrechnung

Volksbank Pforzheim eG Volksbank Ulm-Biberach eG VR-Bank Aalen eG

2009 2010 Veränderungen 2009 2010 Veränderungen 2009 2010 Veränderungen 

in Mill. Euro in Mill. Euro  in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro  in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro
Zinssaldo  41,17  42,84 + 4,1 + 1,67  48,98  50,98 + 4,1 + 2,01  22,09  24,26 + 9,8 + 2,17
laufende Erträge  2,24  2,93 + 30,9 + 0,69  2,19  1,34 - 39,0 - 0,86  1,10  0,79 - 28,3 - 0,31 
Zinsüberschuss  43,41  45,78 + 5,4 + 2,37  51,17  52,32 + 2,2 + 1,15  23,19  25,05 + 8,0 + 1,86
Provisionsüberschuss  16,13  17,14 + 6,2 + 1,00  14,53  16,48 + 13,4 + 1,94  8,99  8,58 - 4,5 - 0,41 
Rohertrag  59,55  62,91 + 5,7 + 3,37  65,70  68,80 + 4,7 + 3,10  32,18  33,63 + 4,5 + 1,46
Verwaltungsaufwendungen  48,13  46,64 - 3,1 - 1,49  47,70  46,00 - 3,6 - 1,70  25,83  25,02 - 3,1 - 0,81 
Personalkosten  28,29  27,20 - 3,9 - 1,09  32,12  28,93 - 9,9 - 3,19  17,13  15,79 - 7,8 - 1,34 
andere Verwaltungsaufwendungen  17,82  17,30 - 2,9 - 0,51  13,34  13,85 + 3,8 + 0,50  7,34  7,45 + 1,5 + 0,11
Abschreibungen auf Sachanlagen  2,02  2,13 + 5,6 + 0,11  2,24  3,23 + 43,9 + 0,98  1,36  1,78 + 30,6 + 0,42
Teilbetriebsergebnis  11,41  16,27 + 42,6 + 4,86  18,00  22,80 + 26,7 + 4,80  6,35  8,62 + 35,7 + 2,27
Nettoergebnis aus Finanzgeschäften  0,26  0,00 - 100,0 - 0,26  0,00  0,00   – + 0,00  0,07  0,00 - 100,0 - 0,07 
Saldo der sonstigen betrieblichen 
Erträge/Aufwendungen  0,88  1,58 + 80,3 + 0,71 - 0,31  1,33     – + 1,64  0,24  0,05 - 78,5 - 0,19 

Risikovorsorge  7,25  4,29 - 40,9 - 2,96  12,54  14,03 + 11,9 + 1,49  2,92  1,38 - 52,8 - 1,54 
Betriebsergebnis  5,30  13,57      * + 8,27  5,15  10,09 + 96,1 + 4,95  3,74  7,29 + 95,1 + 3,55
Saldo der übrigen Aufwendungen/ 
Erträge* - 0,64 - 2,30     – - 1,66  2,26 - 0,04     – - 2,30 - 0,27 - 1,27     – - 1,00 

Gewinn vor Steuern  4,66  11,27 + 141,9 + 6,61  7,41  10,05 + 35,7 + 2,65  3,47  6,02 + 73,7 + 2,55
Steuern  1,27  3,59      * + 2,33  3,14  5,58 + 77,8 + 2,44  1,30  3,76      * + 2,46
Jahresüberschuss  3,39  7,67 + 126,5 + 4,28  4,27  4,47 + 4,8 + 0,20  2,17  2,26 + 4,4 + 0,09
Einstellung in offene Rücklagen  0,90  5,00      * + 4,10  0,00  0,00     – + 0,00  0,00  0,00     – + 0,00
Bilanzgewinn  2,55  2,71 + 6,1 + 0,16  4,27  4,48 + 4,8 + 0,20  2,17  2,27 + 4,6 + 0,10

*Gegebenenfalls inklusive Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken

Aus der Ertragsrechnung der Volksbank Pforzheim eG, Volksbank Ulm-Biberach eG und VR-Bank Aalen eG

Aus der Bilanz

Volksbank Pforzheim eG Volksbank Ulm-Biberach eG VR-Bank Aalen eG
31.12.2009 31.12.2010 Veränderungen 31.12.2009 31.12.2010 Veränderungen 31.12.2009 31.12.2010 Veränderungen 
in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro in Mill. Euro in Mill. Euro in % in Mill. Euro

Kundenkreditvolumen 1 225,73 1 236,59 + 0,9 + 10,86 1 328,09 1 339,06 + 0,8 + 10,97  646,75  672,81 + 4,0 + 26,06

Wechselkredite  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00

Wechselbestand  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00

Indossamente  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00

Kundenforderungen 1 116,24 1 114,65 - 0,1 - 1,59 1 254,99 1 261,37 + 0,5 + 6,38  613,08  631,43 + 3,0 + 18,35

Avale  109,49  121,95 + 11,4 + 12,45  73,10  77,69 + 6,3 + 4,58  33,67  41,39 + 22,9 + 7,71

Kundeneinlagen 1 313,24 1 325,59 + 0,9 + 12,35 1 512,22 1 635,30 + 8,1 + 123,08  734,42  761,86 + 3,7 + 27,45

Spareinlagen  449,63  525,07 + 16,8 + 75,44  840,26  941,70 + 12,1 + 101,44  182,64  218,45 + 19,6 + 35,81

Kündigungsfrist 3 Monate  345,17  334,06 - 3,2 - 11,12  674,08  916,05 + 35,9 + 241,96  148,15  164,76 + 11,2 + 16,61

 über 3 Monate  104,46  191,01 + 82,9 + 86,55  166,18  25,66 - 84,6 - 140,52  34,48  53,68 + 55,7 + 19,20

andere Verbindlichkeiten  863,61  800,52 - 7,3 - 63,09  671,96  693,60 + 3,2 + 21,64  551,78  543,42 - 1,5 - 8,36

täglich fällig  723,82  706,47 - 2,4 - 17,35  638,33  637,75 - 0,1 - 0,58  388,14  410,78 + 5,8 + 22,64

befristet  139,79  94,05 - 32,7 - 45,73  33,63  55,85 + 66,1 + 22,22  163,64  132,64 - 18,9 - 31,00

Forderungen an Kreditinstitute  118,86  61,98 - 47,9 - 56,88  413,84  403,06 - 2,6 - 10,78  62,33  46,76 - 25,0 - 15,58

täglich fällig  14,80  38,68   * + 23,88  58,97  37,25 - 36,8 - 21,73  11,61  16,57 + 42,7 + 4,95

andere Forderungen  104,06  23,30 - 77,6 - 80,76  354,86  365,81 + 3,1 + 10,95  50,72  30,19 - 40,5 - 20,53

Bankengelder  847,49  901,49 + 6,4 + 54,00  354,47  296,90 - 16,2 - 57,57  238,74  226,52 - 5,1 - 12,22

täglich fällig  0,57  0,94 + 64,1 + 0,37  0,56  0,63 + 12,0 + 0,07  0,03  0,03 + 3,4 + 0,00

befristet  846,91  900,55 + 6,3 + 53,63  353,91  296,27 - 16,3 - 57,64  238,71  226,49 - 5,1 - 12,22

verbriefte Verbindlichkeiten  51,54  28,97 - 43,8 - 22,57  78,11  38,04 - 51,3 - 40,07  26,57  8,53 - 67,9 - 18,04

begebene Schuldverschreibungen  51,54  28,97 - 43,8 - 22,57  78,11  38,04 - 51,3 - 40,07  26,57  8,53 - 67,9 - 18,04

andere verbriefte Verbindlichkeiten  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00

Barreserve  38,57  38,93 + 0,9 + 0,37  50,94  68,12 + 33,7 + 17,18  26,38  29,97 + 13,6 + 3,60

in % der Gesamtverbindlichkeiten  1,74  1,73     –      –  2,62  3,46     –      –  2,64  3,01     –      –

Eigenmittel  158,83  161,75 + 1,8 + 2,92  123,97  136,06 + 9,8 + 12,10  65,42  66,76 + 2,1 + 1,34

nachrangige Verbindlichkeiten  45,66  41,67 - 8,7 - 3,98  1,00  1,00 0,0 0,00  5,08  4,06 - 20,0 - 1,02

Genussrechte  0,00  0,00     – 0,00  2,00  2,00 0,0 0,00  0,00  0,00     – 0,00

Eigenkapital  113,17  120,07 + 6,1 + 6,90  120,97  133,06 + 10,0 + 12,10  60,34  62,70 + 3,9 + 2,36

gezeichnetes Kapital  36,92  37,96 + 2,8 + 1,04  39,19  49,09 + 25,2 + 9,89  26,41  27,65 + 4,7 + 1,24

Kapitalrücklage  0,00  0,00     – 0,00  0,00  0,00     – 0,00  1,84  1,84 0,0 0,00

Gewinnrücklagen  73,70  79,40 + 7,7 + 5,70  77,50  79,50 + 2,6 + 2,00  29,92  30,94 + 3,4 + 1,02

Bilanzgewinn  2,55  2,71 + 6,1 + 0,16  4,27  4,48 + 4,8 + 0,20  2,17  2,27 + 4,6 + 0,10

Eigenmittel in % der Bilanzsumme  6,56  6,55     –      –  5,79  6,23     –      –  6,05  6,16     –      –

Bilanzsumme 2 420,01 2 468,60 + 2,0 + 48,59 2 141,26 2 183,42 + 2,0 + 42,15 1 081,61 1 083,33 + 0,2 + 1,72

Gesamtvolumen1) 2 529,50 2 590,54 + 2,4 + 61,04 2 214,37 2 261,10 + 2,1 + 46,74 1 115,28 1 124,71 + 0,8 + 9,43
1) Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten

Aus der Bilanz der Volksbank Pforzheim eG, Volksbank Ulm-Biberach eG und VR-Bank Aalen eG
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te die steigende Zinsstrukturkurve genutzt 
werden, um neben einem angemessenen 
Konditionsbeitrag einen nennenswerten 
Strukturbeitrag zu erzielen. Es wird freilich 
darauf hingewiesen, die im Rahmen der 
ausgeschriebenen Offenmarktgeschäfte der 
Europäischen Zentralbank gesicherten 
günstigen Refinanzierungsmittel im Jah-
resverlauf zurückgeführt zu haben. 

Die günstige Entwicklung des Provisions-
geschäftes rechnet die Bank maßgeblich 
den höheren Erträgen aus dem Wertpa-
piersektor als auch aus dem Vermittlungs-
geschäft zu. Während die Personalkosten 
der erstmaligen Anwendung der Vorschrif-
ten des Bilanzrechtsmodernisierungsgeset-
zes (BilMoG) wegen um 9,9% auf 28,93 
Mill. Euro gesunken sind, stiegen die übri-
gen Verwaltungsaufwendungen um 3,8% 
auf 13,85 Mill. Euro. Letzteres wird im We-
sentlichen auf Investitionen in Technik so-
wie die Renovierung des Geschäftsstellen-
netzes zurückgeführt. 

Die in den Zuführungen zu den Pensions-
rückstellungen enthaltenen Zinsanteile 
von mehr als 2,1 Mill. Euro sind nicht mehr 
im Personalaufwand, sondern bei den 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
ausgewiesen. Eliminiert man neben den 
Effekten aus der Umstellung auf das neue 
Bilanzrecht die außerordent lichen Fakto-
ren des Jahres 2009 (Zuführung zu den 
Pensionsrückstellungen in Höhe von 1,9 
Mill. Euro wegen Reduzierung des Rech-
nungszinsfußes), so sind die Personalkos-
ten um gut 1% gestiegen. Durch „Ver-
schlankung der Arbeitsprozesse“ konnte 
die Volksbank die Mitarbeiterzahl ohne 
betriebsbedingte Kündigungen von 545 
auf 538 reduzieren. Als Teilbetriebs-
ergebnis errechnet sich mit 22,80 (18,00) 
Mill. Euro ein Plus von 26,7%. Die be-
triebswirtschaftliche Cost Income Ratio 
wird auf 66,0 (68,6)% beziffert.

Die positive Entwicklung der normalen Ge-
schäftstätigkeit, so heißt es im Geschäfts-
bericht, wurde dazu genutzt, die stillen 
Reserven deutlich zu stärken, deren Zufüh-
rung im Bewertungsergebnis enthalten ist. 
Laut der Volksbank konnte die Risikovor-
sorge im Kreditgeschäft in 2010 merklich 
reduziert werden. Bei den Marktpreisrisi-
ken wird eine leichte Entlastung gemeldet. 
Das Betriebsergebnis hat sich mit plus 
96,1% auf 10,09 Mill. Euro nahezu verdop-
pelt. Nach Steuern von 5,58 (3,14) Mill. 
Euro verbleibt ein um 4,8% erhöhter Jah-

resüberschuss von 4,474 Mill. Euro, der auf 
Beschluss der Vertreterversammlung zur 
Ausschüttung einer Dividende von 6% so-
wie einer Zuführung zu den gesetzlichen 
und den anderen Ergebnisrücklagen ge-
nutzt wurde.

Die Bilanzsumme der Volksbank hat sich 
im Vergleich zum Vorjahr um gut 42 Mill. 
Euro auf 2,183 Mrd. Euro erhöht. Dies re-
sultiert zum einen aus einem Zuwachs bei 
den Kundeneinlagen um 8,1% auf 1,635 
Mrd. Euro. Und zum anderen ist es auf die 
Ausweitung der Kundenforderungen (plus 
0,5% auf 1,261 Mrd. Euro) und der Wert-
papieranlagen (plus 9,73% auf 357,49 Mill. 
Euro) zurückzuführen. Die Entwicklung 
 ihres Eigenanlagendepots sieht die Volks-
bank geprägt von einem moderaten Zu-
wachs in Anlagen öffentlicher Emittenten. 
Bei den Eigenanlagen in Wertpapieren 
stieg der Anteil öffentlicher Emittenten 
beziehungsweise staatsgarantierter Papiere 
auf 39,1 (28,3)%. 

Das gesamte betreute Kundenkreditvolu-
men, welches auch das bilanzunwirksame 
Geschäft umfasst, wird am Bilanzstichtag 
mit rund 1,664 Mrd. Euro beziffert. Die 
Forderungen an Kreditinstitute, im Wesent-
lichen gegenüber der genossenschaftlichen 
Zentralbank, wurden auf 403 (414) Mill. 
Euro reduziert. Durch die Rückführung der 
von der Europäischen Zentralbank zur 
Steuerung der Bankenliquidität ausge-
schriebenen Tendergeschäfte reduzierten 
sich die Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten um knapp 58 Mill. Euro.

Der Blick auf die Bilanzstruktur zeigt auf 
der Aktivseite einen Anteil der Kundenfor-
derungen an der Bilanzsumme von 57,77 
(58,61)%. Ein deutlich stärkeres Gewicht 
als in den beiden anderen betrachteten 
Ins tituten haben mit 18,46 (19,33)% an 
der Bilanzsumme die Forderungen an Kre-
ditinstitute. Deutlich geringer fällt mit 
16,77 (15,21)% an der Bilanzsumme hin-
gegen der Anteil der Wertpapieranlagen 
aus. Auf der Passiv seite dominieren bei  
der Volksbank Ulm-Biberach mit 74,90 
(70,62)% die Kundeneinlagen, wobei ihrer-
seits die Spareinlagen mit 43,13 (39,24)% 
einen vergleichsweise hohen Anteil an der 
Bilanzsumme ab decken. 

Das Eigenkapital der Volksbank laut Bi-
lanz (nachrangige Verbindlichkeiten, Ge-
nussrechtskapital, Fonds für allgemeine 
Bankrisiken und Eigenkapital) hat sich im 

Berichtsjahr um 9,7% auf 137,064 Mill. 
Euro erhöht. Als Kernkapitalquote nennt 
die Bank zum Bilanzstichtag 9,7 (9,0)%. Die 
Gesamtkennziffer gemäß Solvabilitätsver-
ordnung wurde im Geschäftsjahr 2010 stets 
eingehalten und lag am Jahresende bei 
15,5 (14,8)%. Den Zuwachs beim Eigenka-
pital laut Bilanz führt die Bank  neben der 
positiven Wirkung der Rück lagendotierung 
aus dem Vorjahr auf eine deutlich ver-
mehrte Gewinnung neuer  Mitglieder und 
eine stark zugenommene Zeichnung weite-
rer Geschäftsanteile zurück. Im Jahr 2010 
konnten 3 000 Neumitglieder aufgenom-
men werden, ein Plus von 5,2%. 

Personalien: Dr. Peter Kulitz (Vorsit-
zender), Dr. Siegfried Wacker (stellvertre-
tender Vorsitzender bis 18. Mai 2010), 
Wolfgang Rieger (stellvertretender Vorsit-
zender), Dr. H. Werner Utz (stellvertreten-
der Vorsitzender seit 18. Mai 2010); Vor-
stand: Hans-Joachim Rupf (Sprecher des 
Vorstands bis 31. Dezember 2010), Huber-
tus Droste (Sprecher des Vorstands ab 
1. Januar 2011), Astrid Piela, Karlheinz 
Schabel, Herbert Schnabel (bis 30. Sep-
tember 2010)

VR-Bank Aalen
Leichter Zuwachs beim Zinsüberschuss – 
Rückgang der Provisionserträge um 
4,5% – Personalkosten um 7,8% ge-
senkt – um 52,8% zurückgefahrene Ri-
sikovorsorge – Jahresüberschuss um 
4,4% über Vorjahresniveau – Bilanz-
summe konstant bei 1,08 Mrd. Euro

Auf ihrem Internetauftritt präsentiert sich 
die VR-Bank Aalen ganz multimedial und 
damit etwas anders als viele ihrer Ver-
bundschwestern: Unterlegt mit Kommen-
taren der Vorstände zeigt ein Video auf, 
was das Genossenschaftsinstitut ausmacht. 
Im Mittelpunkt des knapp fünfminütigen 
Imagevideos stehen, wie für ein Institut 
der Gruppe üblich, die Region und die 
rund 32 000 Mitglieder. Mit einer Bilanz-
summe von wie schon zum Ende des vo-
rangegangenen Geschäftsjahres 1,08 Mrd. 
Euro liegt das schwäbische Institut in der 
Rangliste der 1 136 deutschen Genossen-
schaftsbanken auf Platz 141.

Die Ertragsrechnung der Bank weist für 
das Berichtsjahr 2010 einen Anstieg des 
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Zinsüberschusses um 8,0% auf 25,1 (23,2) 
Mill. Euro aus. Diese Entwicklung ist aus-
schließlich in einem Plus von 9,8% beim 
Zinssaldo begründet, der sich auf 24,3 
(22,1) Mill. Euro summierte. Gleichzeitig 
waren die laufenden Erträge um 28,3% 
rückläufig.

Als zweitwichtigste Ertragsquelle hat sich 
der Provisionsüberschuss der VR-Bank 
Aalen im vergangenen Geschäftsjahr um 
4,5% verringert. Dies steht im Gegensatz 
zur Entwicklung der beiden anderen hier 
besprochenen Institute, die Zuwächse von 
6,2% (Pforzheim) respektive 13,4% (Ulm) 
vermeldeten. Als Summe der Ergebnisse 
des Zins- und des Provisionsgeschäfts er-
höhte sich der Rohertrag um 4,5% auf 
33,6 (32,2) Mill. Euro. Er setzt sich zu rund 
drei Vierteln aus Ersterem und einem Vier-
tel aus Zweitem zusammen, womit sich das 
schwäbische Institut gruppentypisch in 
etwa auf gleichem Niveau befindet, wie 
die beiden anderen hier gegenübergestell-
ten Genossenschaftsbanken in Pforzheim 
und Ulm.

Leicht unter dem Vorjahreswert wird für 
das Jahr 2010 die Kostenbasis der VR-Bank 
Aalen ausgewiesen. Mit 25,0 (25,8) Mill. 
Euro lagen die Verwaltungsaufwendungen 
im Berichtsjahr um 3,1% niedriger als im 
vorangegangenen Jahr – eine Entwicklung, 
die sich auch in den Ertragsrechnungen der 
beiden anderen Institute widerspiegelt. Ihre 
Ursache hat diese Entwicklung des zwi-

schen Würzburg, Stuttgart, Ulm und Augs-
burg gelegenen Instituts in einem Rück-
gang der Personalkosten um 7,8% auf 15,8 
(17,1) Mill. Euro. Gleichzeitig haben sich 
die Sachkosten leicht um 1,5% auf 7,5 (7,4) 
Mill. Euro erhöht. Mit 30,6% deutlich über 
dem Vorjahresniveau befanden sich die Ab-
schreibungen auf Sachanlagen, die in der 
Gewinn- und Verlustrechnung auf 1,8 (1,4) 
Mill. Euro beziffert werden. 

Wie auch die Volksbank Pforzheim und  
die Volksbank Ulm-Biberach weist die 
 VR-Bank Aalen ein neutrales Nettoergeb-
nis aus Finanzgeschäften aus. Der Saldo 
der sonstigen betrieblichen Aufwendun-
gen und Erträgen ging im Geschäftsjahr 
2010 um mehr als drei Viertel auf 0,05 
(0,24) Mill. Euro zurück. Weil gleichzeitig 
die Risikovorsorge um mehr als die Hälfte 
auf 1,4 (2,9) Mill. Euro zurückgefahren 
wurde, nahm das Betriebsergebnis noch 
deutlicher als Teilbetriebsergebnis zu: Mit 
7,3 nach 3,7 Mill. Euro hat es sich nahezu 
verdoppelt.

Ein negativer Saldo der übrigen Aufwen-
dungen und Erträge von minus 1,3 (minus 
0,3) Mill. Euro und eine fast verdreifachte 
Steuerposition in Höhe von 3,8 (1,3) Mill. 
Euro brauchen die deutlichen Zuwächse 
beim (Teil-)Betriebsergebnis allerdings na-
hezu völlig auf. So belief sich der Jahres-
überschuss auf 2,3 (2,2) Mill. Euro und lag 
damit um 4,4% höher als der Vorjahres-
wert. Weil keine Rückstellungen in offene 

Bilanz

Volksbank Pforzheim eG Volksbank Ulm-Biberach eG VR-Bank Aalen

31.12.2009 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2010
Ausleihquote1)  48,46  47,73  59,98  59,22  57,99  59,82
Kundenforderungen in % der Bilanzsumme  46,13  45,15  58,61  57,77  56,68  58,29
Forderungen an Banken in % der Bilanzsumme  4,91  2,51  19,33  18,46  5,76  4,32
Wertpapieranlagen2) in % der Bilanzsumme  40,73  44,21  15,21  16,37  30,99  30,55
darunter Festverzinsliche in % der Bilanzsumme  39,11  40,09  10,26  11,44  28,65  28,94
Kundeneinlagen in % der Bilanzsumme  54,27  53,70  70,62  74,90  67,90  70,33
Bankengelder in % der Bilanzsumme  35,02  36,52  16,55  13,60  22,07  20,91
Gesamtverbindlichkeiten3) in % der Bilanzsumme  91,42  91,39  90,82  90,24  92,43  92,02
Kundeneinlagen in % der Kundenforderungen  117,65  118,92  120,50  129,64  119,79  120,66

Begebene Schuldverschreibungen in % der Bilanzsumme  2,13  1,17  3,65  1,74  2,46  0,79

Zur Ertragsrechnung 2009 2010 2009 2010 2009 2010
Anteil Zinsüberschuss am Rohertrag  72,91  72,76  77,88  76,05  72,06  74,48
Anteil Provisionsüberschuss am Rohertrag  27,09  27,24  22,12  23,95  27,94  25,52
Anteil Personalkosten am Zinsüberschuss  65,17  59,42  62,77  55,29  73,86  63,01
Anteil Verwaltungskosten am Zinsüberschuss  110,87  101,89  93,23  87,92  111,38  99,86
Zinsertrag in % des Zinsaufwands  173,36  204,40  230,27  264,75  189,48  236,59
Anteil Steuern am Gewinn vor Steuern  27,26  31,90  42,36  55,49  37,50  62,45
Anteil Risikovorsorge am Teilbetriebsergebnis  63,53  26,35  69,69  61,55  45,99  15,99
Anteil Eigenhandel am Betriebsergebnis  4,86  0,00  0,00  0,00  1,76  0,00

1) Kundenkreditvolumen in Prozent des Gesamtvolumens (Gesamtvolumen = Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten)
2) Schuldtitel usw., festverzinsliche Werte sowie Aktien und andere nicht festverzinsliche Werte
3) Bankengelder, Kundeneinlagen und verbriefte Verbindlichkeiten

Volksbank Pforzheim eG, Volksbank Ulm-Biberach eG und VR-Bank Aalen eG im Kennzahlenvergleich

Einlagen erfolgten, wurde Letzterer voll-
ständig als Bilanzgewinn ausgewiesen.

Größter Posten auf der Aktivseite der Bi-
lanz sind mit 631,4 (613,1) Mill. Euro die 
Kundenforderungen, die sich im Vergleich 
zum vorangegangenen Jahr um 3,0% er-
höhten. Demgegenüber reduzierten sich die 
Forderungen an Kreditinstitute um genau 
ein Viertel auf 46,8 (62,3) Mill. Euro. Eben-
falls rückläufig, wenngleich deutlich weni-
ger stark, war der Gesamtbestand an Wert-
papieranlagen, der mit 330,9 (335,2) Mill. 
Euro ausgewiesen wird und zum überwie-
genden Teil aus festverzinslichen Werten 
besteht (313,7 nach 310,5 Mill. Euro).

Ihre Refinanzierung stellt die Genossen-
schaftsbank getreu der gruppentypischen 
Ausrichtung hauptsächlich über Kunden-
einlagen dar. Letztere beliefen sich zum Bi-
lanzstichtag 31. Dezember 2010 auf 761,9 
(734,4) Mill. Euro und lagen damit um 
3,7% über dem Vorjahresniveau. Gleichzei-
tig wurden die Bankengelder um 5,1% auf 
226,5 (238,7) Mill. Euro zurückgeführt.

Personalien: Aufsichtsrat: Claus Albrecht 
(Vorsitzender seit Juni 2011, stellvertreten-
der Vorsitzender bis Mai 2011), Otto Jedele 
(Vorsitzender bis Mai 2011), Arno Brucker 
(stellvertretender Vorsitzender); Vorstand: 
Hans-Peter Weber (Sprecher), Kurt Abele, 
Ralf Baumbusch (ordentliches Mitglied seit 
1. April 2010), Karl-Heinz Schaeffer (Mit-
glied bis Mai 2011)


